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Lage - spiegeL
Infolge -er Schutzzollforderunqen der tschechischen Land-

Wirtschaft sind die tschechischen Sozialdemokraten aus dem
stchechoslowakischen Kabinett ausgetreten, worauf das ganze
Kabinett zurückkrat. Präsident Masarqk ersuchte den Statt¬
halter von Möhren. Dr. Czerny, eia Beamkenkabmett zu
«wen.

entschlossen, die Secabrü-
Er soll bsabsichkigen, im
künftige Politik der Der-

Präswent Loolidge hak fich
ftmigskoaferenz zu verschieben.
April eine Erklärung über die
einigten Staaten abzugeben.

Der Oberkommandiercnde des chinesischen Rakioualheers
hak fich dem Ultimatum der Mächte gefügt.

Deutsche und englische Kohlenkrise
Im Hauptausschuß des preußischen Landtags berichtete

Handelsminister Dr. Schreiber , daß im Ruhrberg¬
hau  im letzten Jahr wieder 57 000 Arbeiter entlassen wur¬
den, so daß die Gesamtbelegschaftaus 367 VOO gesunken ist.
Hn Januar mußten täglich 16 000 Feierschichten, im Feb¬
ruar 23 000 eingelegt werden. Eine weitere Ein¬
schränkung der Betriebe sei notwendig.  —

Und warum ? Die englische Kohle  ist die Feindin
-er deutschen Kohle. Dadurch daß die englische Regierung
die Unternehmer unterstützt, damit sie den Arbeitern höhere
Löhne bezahlen können, ist es dem englischen Bergbau mög¬
lich gemacht, mit dem rheinisch-westfälischen erfolgreich in
Wettbewerb zu treten. Aber warum hat es B a l d w i n ge¬
macht? Als im Jahr 1923 die Franzosen ins Ruhrgebiet
emfielen, streikten unsere Bergleute. Sie riefen das »Soli¬
daritätsgefühl" der englischen Kollegen an. Sie durften das
um so mehr wagen, als die englische Regierung im Mai
jenes Jahrs , unter Berufung auf das Gutachten der eng¬
lischen Kronjuristen, klipp und klar im Unterhaus erklärte,
die französische Handlungsweise widerspreche  den Be¬
stimmungen des Versailler Vertrags . Trotzdem verschlossen
die englischen Arbeiter Herz und Ohr der Klage, die vom
Rhein kam. — Warum nicht? Machten sie doch jetzt die
allerbesten Geschäfte. Der Absatz der' englischen Kohle
schnellte plötzlich in eine ungeahnte Höhe. Die Unternehmer
machten glänzende Geschäfte wie noch nie. Sie konnten
daher auch höhere Löhne zahlen, ohne dabei selbst Einbuße
erleiden zu müssen. Und sie gewährten ihnen eine Lohn¬
erhöhung von 11 v. H.

Aber es kamen wieder andere Feiten. Frankreich mußte,
gern oder ungern, das Ruhrgebiet räumen. Die deutsche
Kohle kam wieder zu Ehren. In gleichem Verhältnis sank
der englische Absatz. Die 11 v. H. konnten nicht mehr auf¬
rechterhalten werden. Was tun ? Abbauen? Aber die Ge¬
werkschaften gaben die Losung aus : „Keine Minute
länger , keinen Penny weniger ". Und schon
drohte für England nicht nur eine „Kohlenkrise", sondern
«ine allgemeine Geschäftskrise schlimmster Art , da die andern
Gewerkschaften sich ihren Genossen vom Bergbau anschlosssn.
Da sprang Baldwin  vor den drohenden Abgrund und
warf in denselben die Zuschußgelder. Die Unternehmer konn¬
ten bis auf Weiteres jene 11 v. H. weiter gewähren.

Aber ewig kann der Vakr Staat nicht so fortmachen.
Er muß aus finanziellen Gründen daran denken, diese ge¬
waltigen Unterstützungen einzustellen. Und das soll auf
1. Mai Erfolgen. Dann kommt entweder der große Krach
oder der Staat greift nocb einmal hinein in seinen Haus¬
halt und holt heraus , soviel er kann, um die drohende Ge¬
fahr wieder auf eine Feit zu beschwören. Aber wie lange?
Sagt doch der soeben erschienene Bericht der Kümalirben
Kohlenkommissiondeutlich: „Die Erhöhung der Zuschläge
um 11 v. H. war nicht gerechtfertigt. Wenn die zeitweilige
Blüte, entstanden durch den Ausfall der Ruhr , Englands
größten Wettbewerber in Europa nicht anbielt, dann mußte
diese Lohnerhöhuna zu einer unmöglichen Lage führen. Wir
sehen dann keine Möglichkeit, diesen Standard von 1924 bei¬
zubehalten".

Nun werden in dem Koblenbericht allerlei Vorschläge
gemacht. Der wichtigste betrifft die Enteign una der
Grubenbesitzer.  Die gesamte englische Kohlenförde¬
rung hat einen Wert von 250 Millionen Pfund Sterling.
Davon werden 6 Millionen Pfund jährlich an die Grund¬
besitzer bezahlt, da nach uraltem englischen Gesetz alle Borg¬
schätze, mit Ausnahme von Gold und Sklber, dem Besitzer
der Oberfläche gehören. Nun diele 6 Millionen Pfund sollen
vom Staat abgelöst werden. Damit ist freilich für den
Arbeiter herzlich wenig gewonnen. Aber man erwartet,
daß, wenn die Eigentumsschranken fallen, ein rentables Zu¬
sammenlegen der Gruben mögllch ist. Sind es doch gegen¬
wärtig nicht weniger als 1400 verschiedene Gesellschaften
und Emzelunternehmer. die sich in 2500 Gruben teilen,
wobei die Zahl der Arbeiter , die von den einzelnen Gesell¬
schaften beschäftigt werden, zwischen 50 und 3000 schwankt.
Man steht, Baldwin steht vor einer schweren Sorge , dis mit
jeder Woche kritischer wird.

Bestelle«Sie msere Zeit»««!

Wer«»dStresemv« zum Gkuser Mio
Bölkerbundscat und die Saarlande

Luther und Skresemann über den Zusammenbruch
Genf, 18. März. Reichskanzler Dr. Luther  empfing

gestern nachmittag noch die in Genf anwesenden Bericht¬
erstatter deutscher Blätter . Offenbar, sagte Dr. Luther, haben
bereits vor Genf über die Ratserweiterung Bindungen be¬
standen, von denen die deutsche Regierung nichts wußte.
In seiner Hamburger Rede habe er schon dargelegt, daß
Deutschland weder eine Vergrößerung noch eine wesentliche
Kräfteverjchicbung im Völkerbundsrat zulasten könne. Des¬
halb sei der Vorschlag, Schweden durch Polen zu ersetzen,
unmöglich gewesen, eher erträglich der andere, zwei Mächte
(Schweden und Tschechoslowakei) durch gleichbedeutende
andere (Polen und Holland) zu ersetzen. Die Ablehnung
Deutschlands durch Brasilien sei von der Versammlung als
eine außerordentliche Schädigung empfunden worden. Dar¬
aus ergebe sich für Deutschland die Aufgabe, in der Völker-
bundsrichkung entschieden weiterzuarbeiten. Nach der be¬
deutsamen Kundgebung soll Locarno weiter wirken.

Dr. Stresemann  erklärte den Vertretern der aus¬
ländischen Presse gegenüber, für den jetzigen Zustand könne
Deutschland nicht verantwortlich gemacht werden; es sei
wichtiger, nach einem Ausgleich statt noch dem Schuldigen
Mi suchen. Die deutsche Politik solle nunmehr narb jeder
Richtung so geführt werden, als ob Deutschland
schon Mitglied des Völkerbunds wäre.  Daran
dürfe sich die Reichsregierung auch durch die Tatsache nicht
hindern lasten, daß ihre Stellung gegenüber der
öffentlichen Meinung in Deutschland we¬
sentlich erschwert sei.

Die Berliner Presse zum Genfer Zusammenvruch
Berlin , 18. März . In der gesamten Presse kommt die

Entrüstung über die Machenschaften in Genf zum Ausdruck.
Die „Deutsche Zeitung " sagt, die Voraussetzungen, unter
denen die Reichstagsmehrheit dem Eintritt in den Völker¬
bund zugestimmt höbe, seien nicht erfüllt worden, der Lo¬
carnovertrag sei tot. Die Politik Dr. Luthers und Dr.
Stresemanns  sei zusammengebrochen, sie haben von
der politischen Bühne abzutreten. Das Gesetz vom 29. No¬
vember 1925 (Eintrittsbeschluß) sei null und nichtig.

Die „Kreuzzeitung" macht die französisch-polnische, von
Ehamberlain eifria unterstützte Politik für die Genfer Bla¬

mage verantwortlich, die Lug und Trug war . In der deut-
ichen' Politik müsse ein Wechsel der Richtung und der Per
sonen vorgenommen werden.

Die „Germania " (Zentrums rät , nicht eher wieder die
deutsche Abordnung nach Gens zu schicken, bis vorher alle
Fragen genügend geklärt seien.

Der „Vorwärts " (Soz.) erklärt, der Völkerbund habe
ein? schwere moralische Niederlage erlitten.

Die jüngst von der preußischen Regierung aufgekaufte
„Deutsche Allg. Ztg." und die „TägL Rundschau", das
Sprachrohr Stresemanns , enthalten sich noch des Urteils,
da sie offenbar noch keine Weisungen erhalten haben.

*
Der neue Präsident der Saarkommisston

Genf, 18. März . Der Völkerbundsrat ernannte den Ka¬
nadier Stephens,  der bereits seit mehreren Jahren der
Regierungskommission angehört, zum Vorsitzenden der
Saarregierungskommission an Stelle des Franzosen Raoult,
der das Saargebiet in unerhörter Weise bedrückt hat. Da¬
für tritt Raoults Sohn Moritz  in die Regierung ein, der
bisher ihr Generalsekretär war.

Die Wünsche -es Saarlands bleiben unbeachtet
Im Völkerbundsrat wurde von der „Zusage" der fran¬

zösischen Regierung Kenntnis genommen, daß das im Saar¬
gebiet stehende französische Jägerbataillon auf 31. Mai d. I.
aus Saarbrücken zurückgezogen werde, dagegen erklärte sich
der Rat damit einverstanden, daß ein Regiment Infanterie
und ein Regiment Reiterei im Saargediet verbleiben, weil
es notwendig sei, daß „für außerordentliche Fälle zur Siche¬
rung von Leben und Eigentum im Saargebiet (!) französische
Truppen bereit" seien. Auch die 1005 Monn Gendarmerie
soll bleiben. Ein Ausschuß soll dem Bölkerbundsrat für
seine Sommertagung Vorschläge über die „Sicherstellung des
Durchgangsverkehrs auf den Saarbahnen für alle Fälle"
machen.

Der Völkerbundsrat ist also wieder kaltschnäuzig über
alle die berechtigten Wünsche und Klagen des Saarlandes
hinweggegangen, nur daß der Quäler Raoult  abgesetzt
wurde. Sein Sohn wird aber wohl für des Vaters Üebcr-
lieferung eintreten, und der „Kanadier Stephens " hat bis¬
her alle Bedrückungen der Bevölkerung mitgemachk.

Deutscher Reichstag
Gesundheitspflege

Berlin, 18. März
179. Sitzung.
Die Einzelberatung des Haushalts des Reichsinnenmini-

steriums wird beim letzten Abschnitt Gesundheitspflege fort-
gesetzt.

Abg. Haedenkamp (Dntl .) empfiehlt in gewissem
Umfang Gesundheitsunterricht in den Schulen. Er betont
dann die Notwendigkeit, bei der kommenden Reichsgesund¬
heitswoche Parteipolitik auf jeden Fall fernzuhalten. Sport
und Leibesübungen müßten als Ersatz der verlorenen Wehr¬
pflicht stärker gefördert werden. Bedauerlich seien die Aus-
wückste der Nacktkulturbewegung.

Abg. Dr. Moses Ŝoz .) verlangt für jeden Arbeiter die
Möglichkeit angemessener Ernährung und Wohnung. Die
Fürstenschlösser sollten den kranken Kindern geösfnet werden.

Abg. Dr. Schreiber (Z .): Das Reichsgesundheitsamt
habe in seinem 60jährigen Bestehen segensreich gewirkt. Die
Reichsgesundheitswoche müsse in einer schlichten Form durch¬
geführt werden. Der Redner erbittet besonders das Interesse
der Gewerkschaftenu.id der Frauen für diese Veranstaltung.

Abg. Frau Arendsee (Komm .) macht die herrschende
Klaffe für die Verelendung der Jugend verantwortlich.

Präsident des Reichsgesundheitsamtes Bumm,  der
nächstens aus seinem Amt scheidet, verabschiedete sich vom
Reichstag und dankte für die anerkennenden Worte. Er habe
unter 18 Reichsministern gearbeitet, für ihn gebe es keinen
schöneren Lokm, als wenn die Volksvertreier anerkennen,
daß er seine Pflicht treu erfüllt habe. Er kündigte eine Fest¬
schrift über die Entwicklung des Reichsgesundheitsamtes an
(Beifall).

Ein demokratischer Antrag , die Mittel für die Beamten¬
erholungsheime von 35 000 auf 100 000 -K zu erhöhen, wird
abgelehnt.

Man kommt dann zur Abstimmung über die
Mißtrauensantrüge

der Deutschnationalen und der Kommunisten gegen den
Innenminister Dr. Külz. Vor der Abstimmung erklärte
Abg. Stöcker  Komm .), daß es sich bei dem deutschnatio¬
nalen Antrag um einen monarchistischen reaktionären Vor¬
stoß handele. Seine Fraktion werde sich daher der Abstim¬
mung enthalten (Großes Gelächter).

Äbg. von Gräfe (Völkisch ) hält diese Stellungnahme
der Kommunisten für unbegreiflich. Sie machten sich damit
zur „derzeitigen" Stütze des Reichsministers des Innern
(Große Heiterkeit).

Der kommunistische Mißtrauensantrag wird darauf ge¬
gen die Antragsteller abgelehnt. Die Abstimmung über den
deutschnatiunalen Misttrauensantraa ist namentlich. Dafür

stimmen mit den Antragstellern nur noch die Völkischen. Die
Kommunisten und die Wirtschaftspartei enthalten sich der
Stimme . Die Sozialdemokraten stimmen mit den Regierungs¬
parteien und dem bayerischen Bauernbund dagegen. Der
Antrag wird mit 252 gegen 97 Stimmen bei 41 Enthaltung «»
abgelehnt (Beifall bei' den Regierungsparteien ).

Neuestes vom Tage
Das Rcichspoftsinanzgcsetz bewährt sich

Berlin, 18. März . Der Verwalkungsrat der ReichSpost
sprach sich in seiner gestrigen Sitzung dahin aus . daß das
Reichspostfinanzgesetzsich bewährt und dazu beigetragen
habe, das Unternehmen nach den schweren Schäden der In¬
flation wieder leistungsfähig zu machen. Einige Aende-
rungen der Postordnung wurden gebilligt und der Vor¬
anschlag für das Rechnungsjahr 1926 genehmigt.

Gesetzentwurf zur Bekämpfung der Zigeuner
München, 18. März . Das bayer. Ministerium des Innern

hat dem Landtag einen Gesetzentwurf zur Bekämpfung von
Zigeunern und sonstigen arbeitsscheuen Personen vorgelegt.
Der Entwurf geht zurück auf die Anordnung, die die Bayer,
stellv. Generalkommandos i. I . 1915 gegen das Zigeuner-
»nmesen erlassen haben. Diese Anordnungen haben sich als
sehr brauchbar erwiesen. Ihr Wegfall mit Aushebung des
Ausnahmezustands gab den Anlaß, sie in erweiterter Form
zu dem Entwurf auszuarbeiten . Neben Bestimmungen über
das Reisen in Horden, das Lagern im Freien , sowie die ver¬
schärfte Meldepflicht sind in den Entwurf noch der Erlaubnis
zwang sür das Umherziehen mit schulpflichtigenKindern,
die Ausweispflicht für mitgeführte Tiere, das Verbot des
Echußwaffenbesitzes, die Verhängung von Aufenthalts¬
beschränkungen sowie der sicherheitspolizeiliche Arbeits¬
zwang  ausgenommen worden. Von besonderer Bedeutung
ist die Bestimmung, wonach arbeitsscheue Personen von mehr
»' s 16 Jahren , auch wenn sie nicht „Zigeuner " sind, ins
kirbeitshaus  eingeschafft werden können, wenn sie zu
Zuchthaus oder wegen bestimmter Straftaten (Raub , Dieb¬
stahl, Zuhälterei usw.) zu einer anderen Strafe verurteilt
werden.

Gasbombenanschläge in London
London, 18. März . Als Erstminister Baldwin  auf

einem Bankett im Hotel Cecil eine Rede hielt, wurde von
der Tribüne eine große Stinkbombe gegen ihn geschleudert,
die große Rauchwolken entwickelte. Auch gegen den an¬
wesenden Thronfolger Prinz Eduard Albert wurde eine
Gasbombe geworfen. Es wird behauptet, es handle sich nicht
um einen Anschlag, sondern um eine irländische Kundgebung
gegen die Regierung.

' t
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Stuttgart , 18. März . Baudarlehen.  Nach einer
Mitteilung des Finanzministeriums hat die Wohnungskredit-
anstalt vom 1. April 1924 bis 30. September 1925 für rund
32 Millionen Mk. Baudarlehensbescheid erteilt und rund
22 Millionen Mk. bereits ausbezahlt, l der Wohnungs¬kreditanstalt bis dahin zugeflossene staatiiche Gebäudeent¬
schuldungssteuer betrug 8.2 Millionen Mark-

Ehrung Freiligralhs . Die Neichsreoierung ließ heute,an seinem Grab auf dem Uff-Kirchhof in Cannstatt durch den
Präsidenten des Landesfinanzamks Stuttgart einen Kranzam 50. Todestag des Dichters Ferdinand Freiligrath,mit schwarz-rot-goldener Schleife niederlegen. Der Reichs¬
präsident und die preußische Regierung bewilligten dem 76-
jährigen Sohn Wolfgang Freiligrath . der in Külz auf dem
Hunsrück in dürfkiaen Verhältnissen lebt, gemeinsam r 'nefortdauernde monatliche Rente von 50 -4l.' — Die Stadt
Stuttgart ließ das Grab sowie die Gedenktafel am Sterbe¬
haus Freiligraths Herrichten und mit Blumen schmücken. Die
demokratische Partei und das Reichsbanner Schwarz-Rok-Gold veranstalteten eine Ehrung am Grab.

Die Bezüge der württ. Landkagsabgeordneken. Ein
außerhalb Stuttgarts wohnender Abgeordneter des württ.
Landtags bezieht monatlich 450 Mark : ist er in Stuttgart,
bann nur 300 Mark. Während der Ausschußsitzungen außer¬halb einer Sitzungsperiode beziehen auswärtige Abgeordnete
16 Mark, in Stuttgart wohnende 11 Mark täglich. Fehlt
«in Abgeordneter in der Vollsitzung, so werden die gleichenSätze abgezogen. Der gegenwärtige Präsident des württ-
Landtags bezieht, weil er auswärts wohnt, einschließlichseiner Abgeordnetendiäten, für Repräsentation usw. mo¬
natlich 600 Mark. — Die Bezüge eines Reichstagsabgeord¬
neten betragen monatlich 750 Mark. Ist er gleichzeitig
württ . Landtagsabgeordneter , so findet» je nachdem der Ab¬
geordnete im Reichstag oder im Landtag tätig ist. ein Abzugder Diäten statt. Ein wesentlicher Einkommensteil der Ab¬
geordneten ist noch die über die ganze Mandakszeit dauernde
freie Eisenbahnfahrt erster Klasse für die württ . Abgeord¬neten im Land, für die des Reichs auf allen Strecken der
Reichsbahn. ^

Die Einwohnerschaft Stuttgarts . Nach dem endgültigen
Ergebnis der letzten Volkszählung vom 16. Juni 1925 betrug
die ortsanwesende Bevölkerung in Stuttgart insgesamt
337 933, die Wohnbevölkerung 341 461 Köpfe, davon 179 378
weiblich- Nach dem Religionsbekenntnis waren von der
Wohnbevölkerung 258 658 Evangelische, 64 665 Katholiken,
4548 Juden und 13 580 gehörten anderen Bekenntnissen an.
Die Zahl der Haushaltungen betrug 87 687. Die Wohn¬
bevölkerung verteilt sich auf die einzelnen Stadt -Teile wie
folgt: Stuttgart Stadt 206 331, Berg 3867, Botnang 4579,'
Cannstatt 42 046. Degerloch 6437, Gablenberg 11 455, Gais-burg 7130, Hedelfingen 3537, Heslach-Karlsvorstadt 19 485,
Kaltental 1874, Obertürkheim 4804, Ostheim 14 420, Unter-
türkheim 9455, Wangen 6051.

Stuttgart . 18. März . Religionslehrplan für
Mittelschulen.  Das Amtsblatt für die evang. Landes¬
kirche veröffentlicht foeben den nunmehr festgestellten Lehr¬
plan für den Religionsunterricht an den Mittelschulen. Da¬nach gelten die allgemeinen Bestimmungen des Lehrplansfür den Religionsunterricht an den Volksschulen ebenso auchfür die Mittelschulen. Eine besondere Stoffverteilung tritt
erst für die 4. und 5. Klasse der Mittelschule <8. und 9. Schul¬jahr ) ein. In der 4. Klasse soll die Wirksamkeit der Apostels
das Leben der ältesten Christengemeinden und einiges ausder Geschichte der alten Kirche bis Konstantin behandelt wer¬
den, in der 5. Klasse Einzelbilder aus der deutschen Kirchen-
aeschichte im Blick auf ihre Bedeutung für Geaenwart und
Heimat, u. a. auch aus den Gemeinschaften»der Innern und
Aeußern Mission, dem Gustav-Adolf-Verein, endlich Glau»
bens- und Lebensfragen, die im Gesichtskreis der Schüler
liegen.

Todesfall. Der Direktor der Württ . Notenbank, Heinrich
Steinhäuser,  ist im Alter von 64 Jahren gestorben.Er war seit 1887 bei der Württ . Notenbank tätig.

Vom kaiharinenhospikal. Infolge Erreichung der Alters¬
grenze scheidet der Direktor der chirurgischen Abteilung des
Katharinenhospitals. Professor Dr. Steinthal,  im Lausdes Jahres aus. Der Bosten soll auf 1. September neu besetztwerden.

Siaallicher llnkerrichlskurs für Verwaltungskandidaten.
Der nächste staatliche Unterrichtskurs für Verwaltungs¬kandidaten wird Mitte November 1926 beginnen und acht
Monate dauern . Die Vorprüfung findet am Dienstag , den18. Mai 1926 statt.

Gegen amerikanische hetzfilme. Die württembergischen
Lichtspieltheaterbesitzer haben die Metro - Goldwyn in Neu-
york wegen ihrer Hetzfilme boykottiert.

Bietigheim, 18. März . Eine Schwindlerin.  In
den letzten Tagen trieb hier eine Schwindlerin ihr Un¬wesen. Unter der falschen Angabe, im Auftrag des Skadt-
pfarramts Gaben für die hiesigen Erwerbslosen zu sammeln,
gelang es ihr in verschiedenen Fällen , nicht unbedeutende
Geldbeträge sich anzueignen.

Heilbronn, 18. März . Garten - und We inberg¬
hauseinbreche  r - In letzter Zeit wurden auf hiesiger
Markung verschiedene Garten - und Wrinberghäuschen er¬brochen. Der Täter hatte es hauptsächlich auf Lebensmittel
abgesehen. In den letzten Tagen ist es nun gelungen, den
Täter in der Person eines 35 Jahre alten ledigen Gärtnerszu ermitteln. Er wurde festgenommen und dem hiesigenAmtsgericht zugeführt.

Oberndorf a. R -. 18. März . Nach Amerika ent¬
flohen.  Vor drei Wochen ist ein junger Kaufmann von
hier verschwunden. Es stellte sich heraus , daß bei einer vonihm verwalteten Kasse(Agentur) der Württ . Landessparkasse
schwere Unregelmäßigkeiten unterlaufen sind und ein ziem¬
licher Fehlbetrag vorhanden war . Jetzt stellte sich auch eine
Ueberschuldung in seinem Geschäft heraus , über das derKonkurs verhängt wurde. Von dem Abgängigen war biedereine Spur nicht zu finden. Es heißt, er sei nach Amerikaentronnen.

Bezgenriet OA. Gövpingen, 18. März . Pferd  er»er-
l u st. Die auf dem hiesigen Pserdemarkt in Geislingen neugekauften Pferde des Hermann Schmid hier scheuten vordem Gerassel eines Metzgerfuhrwerks. Die Tiere rannten
in den Wagen, dessen Deichsel einem der Pferde in die Brustging, wodurch das Tier sofort verendete.

Avendorf OA. Göppingen, 18. März . Brand.  Hier ist
das Wohnhaus des Fabrikarbeiters Moll in Deggingen miteiner angebauten Scheuer abgebrannt.

Munderkingen, 18. März . Warmes Wasser.  Der
Umbau des hiesigen Elektrizitätswerks O.E.W. nach Erwer¬
bung der oberen Mühle machte die Vertiefung des Unter-
kansls und des Turbinenhauses behufs Erzielung einer
größeren Wasserkraft nötig, und ist hierbei warmes Wasservon plus 17 Grad C. zutage getreten, und zwar in einer
Tiefe von 6—8 Metern , in der ein Harker, dickkantiger Felsdurchbrochen werden mußte.

Beutelsbach i. 18. März . Feierabendheim für
Kinderschwestern.  Das Mutterhaus für evangelische
Kinderschwestern in Großheppach hat im letzten Jahre die
schön und sommerlich gelegene frühere Heilanstalt Beutels¬
bach mit anschließendem Garten gekauft, um sie zu einem
Feierabendheim für alte, dienstunfähig gewordene Kinder¬
schwestern umzubauen. Das Heim wird in nächster Woche
seiner Bestimmung übergeben werden; es kann 40 Schwe¬stern aufnehmen.

Thomashardt OA. Schorndorf, 18. März Brand.  Ge¬stern abend ist hier ein älteres , baufälliges Haus, das schonfür den Abbruch bestimmt war , völlig abgebrannt . Die
Brandurfache ist noch nicht geklärt.

Hall, 18. März . Jugendherberge.  Die hiestge
Jugendherberge im Crailsheimer Torturm hat eine schöne
neue Einrichtung erhalten und ist nun zur Benützung
wieder freigegeben.

Heidenheim. 18. März- Symphoniekonzert.  Das
von Reallehrer Deuschle  gegründete Orchster des
Sängerklubs trat dieser Tage unter Mitwirkung des Ora-
torienvsreinsorchesters und der Stadtmusik unter großem
Beifall mit einem Symphoniekonzert im Konzerthaus an die
Oeffentlichkeit. In Zukunft wird Heidenheim nicht mehr auf
auswärtige Kapellen angewiesen sein.

Gerstetten OA. Heidenheim, 18. März . Jungoieh-
prämiierung.  Der landwirtschaftliche Bezirksverein
Heidenheim hielt hier bei sehr zahlreichem Zutrieb eine
Jungviehprämiierung ab. Preisrichter waren Dr. Bopelius-Bad Voll, Dr. Bendele-Heidenheim und Schultheiß Schmid
in Waldhausen. Für Preise wurden insgesamt 740 .K, aus¬

bezahlt. Im Anschluß an einen Vortrag wtes ein Preis¬
richter daraus hin. daß unsere Alb in der Viehzucht sehrbemerkenswerte Fortschritte gemacht hat.

Schwenningen. 18. März . Vom Schnellzug er-
faßt und getöt  t . Vorgestern abend kurz nach 9 Uhr
wurde der 31 Jahre alte Kaufmann Erhar ^ Kirchberger von
hier, der in Offenburg mit seinem Bruder ein Geschäft mitFutterstoffen und Kleiderartikeln betreibt, mit seinem Motor¬
rad am Bahnübergang Offenburg—Freiburg vom Schnell¬zug erfaßt und getötet. Der Verunglückte war anscheinend
auf der Rückkehr von einer Geschäftsreise, auf der er auchGeld eingezogen, denn man fand in der Kleidung etwa 3000
Mark. Ob die Schranke ordnungsgemäß geschlossen war,muß die Untersuchungergeben.

Am Montag vormittag platzte beim 11-Uhrzug ein Heiz-
fchlauch unter lautem Knall. Ein Reisender in dem Wagenrief „Raus , raus !", worauf alles ins Freie stürzte. Einer der
Fahrgäste , ein Herr Bardua aus Stuttgart , sprang durchsFenster, wobei er ein Bein brach und am andern eine
Knöchelverletzung erlitt. Ter Reisende, der den verhängnis¬vollen Ruf ausgestoßen hatte, konnte nicht ermittelt werden.

Aus Stadt und Land
Nagold , 19 März 1926

Niemand wird kultiviert, fordern jeder hat sich
selbst zn kuliioieren. Alles bloß leidende Bei halten istdas gerade Gegenteil der Kultur. I . G Fichte.

-X-

Dolksbegehreu.
Auf dem hieügen Rathaus wurden bis zum Schlußtermin2l9 Eintragungen erzielt. Aus dnn übrigen Bezirk können

wir bis jetzt noch keine genauen Zahlen angeben; auch hat sich
das Ministerium des Innern dahin erklärt, daß vor - amstag
mit einem genauen Resultat noch nicht aufgewartel werden kann.

*

Dom Rathaus.
Gemeinderatssitzung vom 17. März 1928.

Anwesend: Vorsitzender und 15 Mitglieder. Im Einlausbefinden sich eine Einladung der GewerbeschuleNagold zur
Lchlußprüfung mit anschließender Schlnrfeier am Tonnerstag,den 25. ds. Mts ., mittaas 4 Uhr, in der Gewerbeschule, ein
Erlaß der Min. Abt. für Bezirks- und Körperschaftsverwaltung
über die Genehmigung des mit der Frau Rößlesiv rt Knödel
abgeschlossene» Vergleichs über die Aufweitung ihrer Kaufpreis¬
forderung. ein Erlaß des Mimüeriums des Innern über die
Gewährung eines besonderen Reichszuschusss zum Besoloungs-mehiaufvand der Siadt für me hiesiaeu Gewerbelehrerfür die
Zeit vom I. Dez 1923 bis 31. März 1921 in Höhe von 637.2 >
ein E laß des Kultministeriums vom 24. Febr. an die Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft, wonach im Staaishaushallsplan für
1926 die Mittel für die Errichtung einer landwirtschaftlichen
Winterschule in Nagold vorgesehen sind. Zur Unteibrmguig
wird der II. Stock im Präparandenanstaltsgebäude in Aussicht
genommen.

Bausachen . Zur Errichtung einer Starkstromleitungzwecks
Aufstellung einer Slraßenlawpe in der Freudeustädlerstraße sindvom Straßen - und Waffe»bauamt Calw entsp echende Vor-fchrifien gegeben worden, die anerkannt wcrd>n. — Eine
Straßenlampe soll auch beim Haus des Dr. Ulmer an der
Moltkestraße angebracht nnrden. — Die Uiermauer vor dem
Oeler Harr ' schen Anwesen aus der Insel ist »ehr schadhaft und»uß mit einem Aufwand von 250 „4L erneuert weiden. —
Zaunarbeiten an der Hohestiaße werden den Schlossermeistern
Schweikle und Gauß übertragen, die Einrichtung der Wasser¬
leitung zum Kmdeischulgarten den Gebr. Wohlleber und
Mechaniker Breuning zugewiesen. — Gegen das Baugemch des
Gottlieb Walz, Schreinermeiüers, in der Calwerstraße ist vom
Standpunkt drr Stadtgeineinde als Nachbarin aus vorbehaltlichder Wahrung der Ueberfahrtsrechte nichts einzuw nden —
Die Schutzhütte im Kinderschulgarlen ist alt und gebrechlich,
ihre Erneuerung käme aber auf 2500 «4L. Ehe rer Frage
nähergetreten wird, soll die Baulommüsion einen Augenschein
vornehmen. Schon jetzt wird aber die Erweiterung des Krnder-
ipielgartens unter Einbeziehungeines Teils des Gemüsegartensals bringend notwendig bezeichnet.

Waldsachen. Es sind Grundstücke im Eisberg angeboten.
Der Preis ist aber zu hoch. Wenn nicht eure Herabsetzung

Der Karnickelbaron
Z8l Humoristischer Roman von Frig Gantzer

Der Bardekower sprach gerade: „Was einen Schieß¬
prügel halten kann, kommt. Sie also. Herr Assessor?"„Bestimmt, Herr Baron . Ich werde töten wie Achill vor
Troja ."

„Und Sie , Herr Amtsrichter?"
Eberty überlegte zögernd. „Ich glaube kaum, daß esmir möglich sein wird , der freundlichen Einladung Folge

leisten zu können. Herr Baron . Ich muß in den nächsten
Tagen auf längere Zeit verreisen. Herr Assessor, Sie wis¬sen. ich sprach schon zu Ihnen davon . . . Einer Kur wegen.. . . Meine Nerven . . . hm . . . ich kann jedenfalls nicht be¬
stimmt zusagen."

„Na, sehen Sie zu. Würde mir ein großes Vergnügens-ün . . . Auf unseren lieben Hauptmann dürfen wir selbstoer-
»ändlich rechnen?"

„So bestimmt, als wir Anno 70 cm der Loire kämpften!
Kattenbusch machte di« Gebärde des Schießens. „Donner¬wetter, wir wollen zwischenbauzen, als wenn wir Franzosen¬
pack vor dem Lauf hätten. Die ganze Karnickelbrut soll zur
Hölle fahren. Donnerwetter ! Piff paff, bauz, trara !"

„Halali ! Weidmannsheil !" begeisterte sich der Zinno-
witzer, dem Hauptmann zutrinkend.

Herr von Krusewitz fuhr fort : „Sie , Herr Bürgermeister,natürlich. Nicht wahr ?"
„Hohe Ehre . Herr Baron !" versicherte das Stadtober-

hanpt, sich tief verneigend.
„Und Sie , Herr Apotheker?"
Man lachte Sebaldus Meyer von allen Seiten cm. trank

ihm zu und rief aufmunternd durcheinander.
Herr Sebaldus wand sich auf seinem Stuhl wie in unsag¬

baren Schmerzen. „Wie gerne möchte ich. . ."
„Wenn's nur nicht knallen würde", vollendete der Asses¬

sor für ihn.
„Wenn ich nur töten könnte, lieber, werter, verehrter

Herr Baron !" konnte der Apotheker nun schließen, einenweinerlichen Ton heroorkehrend.
„Aber S i e können töten, Herr Doktor?" fragt« der Bar¬

dekower, als sich nach der Entgegnung Sebaldus Meyers
das allgemeine Gelächter gelegt hatte.

Doktor Schrumm griente bissig und nickte zustimmend.
„Aber schießen kann ich leider nicht. Auf meine mordende
Hand müssen die Herren schon verzichten."

„Schade!" bedauerte der Baron . „Herr Strimpel ist
ebenfalls Nichtjäger, wie ich weiß."

Der Tierarzt bestätigte es, seine wie glimmende Kohle
leuchtende Nase liebevoll betastend. „Aber ich würde als
Ambulanz mit von der Partie sein."

„Und Kreysnbühl fungiert als Marketender", schlug Herrvon Lsttow vor, als man das Anerbieten Strimpels mit lau¬
tem Bravo akzeptiert hatte.

Der Bardekower zählte an den Fingern die Schützen zu¬
sammen. „Sechs, eventuell sieben! An Treibern wird mo¬bil gemacht, was zu kriegen ist. Mindestens 50 Mann - Die
müssen mit Höllenlärm an allen Grenzen des Krachtwitzers
runter . Freilich wird das meiste Karnickelzeugin die Baue
retirieren. Schadet nichts! Das Ganze ist ja auch mehr alseine Art Siegesfest gedacht. Wie es der Krachtwitzer an¬stellt, uns von der Landplage zu erlösen, wird schließlich seine
Sache sein."

. . . Es gina stark auf Mitternacht, als man an den Auf¬
bruch dachte. Als Jagdtag hatte man den nächsten Freitagbestimmt. Punkt seck-z Uhr sollte das erste Treiben im
Schwedenwinkel, einem Waldstreifen, der sich vom Besitz des
Zinnomitzers als spitzer Zipfel weit in Krachtwitzer Gebietschob, beginnen.

Der Bardekower, der Zinnowitzer und der Dramburger
waren schon nach drei verschiedenen Richtungen durch Büten-
hagens schlaf-nde Gassen gerasselt, daß mancher Träumendeangstvoll nach seiner Nachtmütze gegriffen, sie tiefer in das
Gesicht gezogen und an das wilde Heer gedacht hatte. AlleHunde hatten dem wüsten Geklapper und Gevolter geifernd
und grimmend nachgekläfft, und der blanke Maimond hatteein ironisches Lächeln herabgesandt.

Mit überlauter Stimme von alten Heldentaten berich¬
tend, war ,zuletzt nur noch Hauptmann von Kattenbusch inder verqualmten Gaststube gewesen. Als auch er endlich ge¬
gangen, überrechnet« Peter Kreyenbühl im ungestörten
Alleinsein seinen Verdienst. Trotz der fünf Liter Danziger
Korn, die Strimpel bekam und deren Betrag von dem Rein¬
gewinn in Abzug gebracht werden mußte, war die Rest-
fumme erfreulich hock. Peter Kreyenbühl scbloß sie in den
eisernen Geldkosten, rieb sich die Hände und lächelte. . .

Ein anderer lächelte im Hause Kreyenbühl zur selben Zeitauch.
Peter Kreyenbühls Einziger.
Der lag in seiner Schlafkammer, in die der blanke Wäch¬ter der Nacht einen liebevoll-zärtlichen Blick warf , auf der

schmalen Bettstatt. Ein süßer Traum führte ihn zu der
Einen. Seinen Mund zu ihren Lippen. Und sein Ohr zu
dem Klang ihrer Stimme . Eine Geschichte erzählte sie ihm-
Die Geschichte von dem Glück und der Liebe. Und sie sagtenicht: Es wird nie kommen, unser Glück. Sondern : Es
kommt schon sicher! Ganz gewiß hörte er's.

Und da lächelte Ernst Kreyenbühl im Traum wie in seli¬ger Hoffnung auf das gewisse Glück.

Was das ein wüster Lärm an den Grenzen des Kracht¬
witzer Grund und Bodens hinaus und hinab! Das pfiff,
schrie, heulte, hussate, brüllte jauchzte, lachte aus einem hal¬
ben Hundert stinnnfester Kehlen. Das vollführte einen Höllen¬
spektakel mit Holzklappern, Topfdeckeln und anderen Radcm-
instrumenten. Und zwischendurchbauzten drei, vier, fünf
Schüsse, die ein vielfaches Echo wachrissen. Es war , als sei
der Leibhaftige unterwegs , um das Ende der Welt anzukün¬den. Ein Hsrensabbath! Ein Tohuwabohu von Geräuschen

Und die Welt war voll Maienlickt. Es lag wie eine hehre,
reine Freude , wie ein goldiger Fsstmantel über den lachen¬den, die ersten Aehren treibenden Saatfeldern und den blau-
grün getönten, maikerzsnaefchmückten Kiefern, die, zu kleinen
Trupps oder größeren Beständen vereint, das schössige Volk
des jungen Getreides liebevoll umrahmten . Die in treuer
Kameradschaft auch wohl ein Stück neben ihm herliefen, um
dann plötzlich zurückzubleiben und ihm ein leises Grüßen
nachzusenden, das der frohe Morgenwind mit dem aufmun¬
ternden Wehen seines reinen Odems gebar.

Manchmal schien das Sonnenlicht mit einem höhnischen
Flirren über die Landschaft zu zittern, immer dann am ge¬wissesten. wenn der wüste Lärm nach einem matten, sekun¬
denlang währenden Nachlassen von neuem zu alter Stärke
anschwoll und sich so ausdringlich breit machte, als habe erdas Recht, einzig und allein in der Welt zu fein. Als fei er
gedungen, das Jauchzen der Lerchen, den fernen Kuckucks-ruf und das Erzählen des Morgenwindes zu übertönen uni»zu töten.

(Fortsetzung folgt)
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Freitag . IS . März IS2S«eite 3 - Nr . 65 Nagolder Tag blall »Der Gefells ch öfter-
seitens der Verkäufer e>folgt , soll vom Kauf abgesehen werden
— Ter II - Distrikt der Siadlwaldjagg (Gäuseite ) wird auf
weitere 3 Jahre verpachtet iveroen . Dagegen wild di ? Jagd
rm Killberg aus forstwirtschaftlichen Grüuven bis auf Weckens
in eigene Regie genommen . Die W 'ittechaide wird auf seinen
Wunsch dem Grafen Uxkull auf Rittergut Dürrenhardt zu den
üblichen Bedingungen für 120 jährlich auf 3 Jahre über¬
lassen . Tie Grundsätze für die zukünftige Behandlung der Jagd
in den Distrikten Killberg und Lcmbeig sind im Forstausichuß
vorberaten und heute vom Gcmemderat genehmigt worden.
Zweck d r Uebernahme der Jagd in die Jelstverwaltung der
Stadt ist , das ; die jagdlichen Verhältnisse in diesen Distrikten
mit Sicherheit so gestaltet weiden , da » ein nennenswerter , die
Forstwirtschaft hemmender Wildschaden vermieden wird , ohne
daß hohe Kosten für Schutzmaßnahmen gegen diese Wildschäden
au 'gewendet werden müssen . Die Bei wallung der Jagd wird
dem Waldkontrolleur Gemeinderat Stikel  üaertiag n . Die
Ausübung der Jagd soll durch Mitglieder des Gemeinderals
erfolgen . Auf Antrag können auch andere Einwohner der
Stadt zur Teilnahme an der Jagd zugelassen werden . Hiebei
stnd in erster Linie solche Antragsteller zu berücksichtigen , die
keine eigene Jagd besitzen , bezm . an k>iner andere » Jagd be
i iligt sind . Die betreffenden Gesuche sind an den Jagdoer¬
walter zu richten , die Entscheidung über dieselben steht dem
Forstausschuß des Gemeinderats zu . Die Zulassung erfolgt
unentgeltlich . Voraussetzung ist , daß Betreffender im Besitze
einer Jagdkarte ist sich der aufgestellten Jagdordnung unter
wirft und sich verpflichtet , allen Anordnungen des Jagdver¬
walters pünktlich Folge zu leisten . Die zugelassenen Jagd-
teilnshmer erhalten als Ausweis einen Jagd ' chcin . Bei Man¬
gel an Teilnehmern , beziv . bei ungenügendem Abschuß durch
dieselben sind die Waldichützen zur Ausübung der Jagd zu
zuziehcn. Das Fangen des Raubzeugs ist Oblieg «nheil der
Waldschützen . D «e Verwertung d s Wildbrets erfolgt durch
Lieferungsocrträge der Stadt . Den zugelasseuen Jagdteilneh-
wern wird auf Wunsch das Wildbret des von ihnen selvst er
legten Wildes für den eigenen Haushalt zu dein in den Lie
serungtzverirägen festgesetzten Preis abzüglich '. 0 "/» Rabat ! über
lasten . Die ausgestellte Jagdordnuug haben alle Teilnehmer
mtterschriftlich anzuerkennen und genau einzuhalten . Die Jagd
in nach weidmännischen Grundsätzen auszuüben . Ten Jagd¬
teilnehmern ist nur Pirsch und Anstand gestattet , Stoberjagden
mit Hunden , sowie die Abgaltung von Drück und Treibiagden
sind den Jagdterlnehmern verboten . Dieselben werden von
Jaadverwalter angeordi et und gesittet . Das Graben von
Fuchs und Dachs wird unterlassen . Das Fangen des Raub-
nildes mit Fallen erfolgt durch die Jagdverwaltu g . Jedem
Jagdteilnehmer wird vom Jagdv -.rwalter »in bestimmter Wald-
lcii zur Ausübung der Jagd zugewiesen . Die Ja idteilneh » er
haben sich genau an diese , ihnen zugewiesenen Wald eile zu
halten . Ein Uebergr -ff in andere Waldteile hat den Verlust
der Jagderlaubnis ohne Weiteres zur Folge . Rehwild darf
auf Piisch und Anstand nur mit Kug «l geschossen werden.
Alles Wild ist alsbald bei ser Forstverwaliung abzuli . fern

Wahl der Abgeordneten zur Amtsversammlung . Für
Me 3 Kalenderjahre >926 — 1928 entfallen ans die Stadt Nagold
^ Abgeordnete . I » geheimer Abstimmung wurden gewabli:
die Herrrn Stadffchultheiß Alaier , Genie » derat Sirenaer GR.
Jlg . GR . Kläger , GR . Stikel , GR . Häaßler , GR . W . Harr
und GR Raas . Als Stell 'erdeter wurden geioählt die Herren
GR . Hezer , Schraeder , Gabel und Braun.

Errichtung einer akademischen Hilfslehrerstelle an der
Latein - L Realschule . Mit Ermächtigung der Miiüst .-Avt.
für die höheren Samten vom 3 . März ds . Js . stellt das Vor¬
steheramt der La :ein - L Realschule den Antrag eine weitere
akademische Hilfslehrcrstelle ( Neuspi achter ) zu errichten . Die
-Schübrzahl erhöhe sich gegenüber dem Varjabr um etwa t 5 Schüler
insgesamt aui eliva 140 Schüler . Die Klassen IV und V sind
bisher kombiniert gewe en . In .Klasse IV siiid kün ' tig minde¬
stens 27 und in Klasse V 19 Schüler . Sie müssen also getrennt
werden . Eine weitere H ranziehung nebenamtt . Kräfte über den
bisherigen Rahmen hinaus ist technisch unmöglich . Vom Stand¬
punkt der Schule aus liegt also ein dringendes BeduJnis zur
Anstellung eines weiteren Levrcrs vor . Nach Abzug des 40 °/<>
igen Staatsbeitrags zum Lehrergehalt , d s MebraufaUs an Schul¬
geldern und der Ersparung von Mitteln für nebeiiamlsichen
Unterricht bleiben für die Stadt effektiv immer noch mindestens
1800 ^ k, ein Betrag , der bei der heutigen Miusä afls und
Finanzlage vom Gemeinderat gar nicht leicht genommen wird.
Die Stadtverwaltung strebt aber schon seit Jahren den Ausbau der
Latein - u . Realschule an und tue Errichtung ser geforderten Hilfs
lehrerstelle ist zu diesem Ziel ein weiterer Schritt . J :r der Hoff¬
nung . daß in absehbarer Zeit dieser Ausbau erfolgt und dann
auch für die Lehrstelle der privaten VI . Klasse der übliche Staats¬
beitrag verwilligt wird , stimmt der Gemeinderat schließlich d «m
Anträge zu . In der Debatte kam Befriedigung über die Ent¬
wicklung der Schule zum Ausdruck . Als besonders erwünscht
wurde die Einführung von Rachhilfsstunden bezeichnet , in denen
den etwas weniger Begabten besondere Aufmerksamkeit geschenkt
werden könnte.

Kraftpostlinie Nagold - Oberjettingen - Nebringen . Zur
Ausführung der Probefahrten auf der Lurie Nagold Oberjettin-
gen- Unterjettmgen Nebr ngen wird die Firma Benz <L Koch
hier einen Kraft Omnibus beschaffen , wozu ihr gegen entspre¬
chende Sicherheit ein Dahrlehen von ca . 8000 gewährt wird.

Sonstiges . Bei der Württ . Girozentrale wird die Aus¬
nahme eines Kredits genehmigt . — Die bisherige Leirbenbe
sorgerin Frau Marie Günther  mußte ihr Amt krankheitshalber
niederlegen , das sie mehrere Jahre zur vollen Zufriedenheit
besorgt hat . Als ihre Nachfolgerin wird Frau Elise Lehre,
Ehefrau des Krankenhausdieners , bestellt . — Die Gebühren für
das Leidansagen , für Bestellungen , Besorgen der Leiche und
die Leichenbegleitung werden m der I . Klasse auf 10 ^ und
in der II . auf 6 für die Leichenbegsiitung allein auf 2 ^
und bei Kindern bis zu 6 Jahren zusammen in der Klasse I
auf 4 ^ und in Klaffe II auf 3 erhöht . Nebenleistungen
aller Art sollen aber von jetzt an ausgeschloffen sein . — Dem
Krankenunterstützungsverein wird auf sein Gesuch zur Stärkung
seiner Rücklage ein einmaliger Beitrag von >00 verwilligt.
— Die Hundeabgabe soll wieder wie im Voijahr für den I.
Hund in Höhe von 20 und für jeden weiteren Hund in
Höhe von 40 erhoben werden . — Die nichtoerpachteten
Wiesen im Sckwandorfer Tal , ca . 7 Morgen , werden Heuer
in eigene Bewirtschaftung genommen und der Heu - und Oehmd-
grasertrag verkauft . Als Lchafweide sollen sie nicht abgegeben
werden . — Kleinere Gegenstände , ein gemeindegerichtlicher
Streitfall und Schätzungen am Schluß der Sitzung.

Ablösungsfrist württ . S taatsschuldoerschreibungen . Die
Anträge auf Ablösung und Zuerkennung von Auslosungs¬
rechten für die Altbesitzer württ . Staatsschuldverschreibungen,
die aus Namen  umgeschrieben sind , müssen bis spätestens
31 . März 1926 bei der Staatsfchuldenkasse eingereichtwerden.

Herrenberg , 18 . März . Trauriges Los.  Beim
Evang . Pfarramt hier ist der Notschrei eines nach Brasilien
ausgewanderten Gottlieb Widmaier mit Frau und 5 Kindern
im Alter von 3— 10 Jahren angelangt . Sie haben durch die
Revolution Hab und Gut verloren und besitzen nur noch die
Kleider auf dem Leib . Der Schreiber ist in Herrenberg ganz
unbekannt : vielleicht stammt er aus einer Gemeinde des
Bezirks.

Calw , 18 . März . Zeitungsjubiläum.  Das im
Verlag der A . Oelschlägerschen Buchdruckerei hier erscheinende
Ealw -sr Tagblatt begeht demnächst sein lOOjähriges Be¬
stehen . Das Watt erschien erstmals am 4. Avril 1826

Areudenstadt , 18 . März . Neue Kraftwagenlinie
nach Rippoldsau.  Durch die Reichspostverwaltung
wird ab 15 . Mai eine neue Autolinie eingerichtet : Freuden¬
stadt — Rippoldsau mit täglich zweimaligem Verkehr . Die
bisherige ganzjährige Kraftwagenverbindung zwischen Wol-
fach und Bad Rippoldsau bleibt daneben auch weiterhin
bestehen.

Aus aller Welt
General Brulsilsw ch. sin Moskau ist der frühere russische

General B r u s s i l o w , der in der zweiten Hälfte des Kriegs
^berkommandierender war . an Lungenenkzündun » gestorben.
Während des Krieas der Sowjetrepublik gegen Polen stellte
-ich Brussstow der Sowsekregierung zur Verfügung , er wurde
aber nur als Beraker verwendet.

Für das Volksbegehren stnd in Berlin nach vorläufiger
Zählung 1583 000 , in Stuttgart 96 976 Stimmen abgegeben
worden.

Ein Sündenbock für Well » Franco . Ein Teil der bra¬
silianischen Zeitungen tritt dafür ein , daß man in Brasilien
keine deutschen Waren mehr kaufen solle — weil der Ver¬
treter Brasiliens in Genf , Mello Franco , sich so unglaublich
dumm benommen hat.

hoher Preis für einen Rembrandt . Das seit zweihundert
Jahren im Besitz der schwedischen Familie Wachtmeister be¬
findliche „Bildnis eines jungen Mannes " von Rembrandi
wurde für 410 000 Dollar nach Amerika verkauft.

Verurteilung . Der bekannte völkische SchriftstRsr Dr.
Heinrich Pudor  in Leipzig wurde vom außerordentlichen
E ' aatsgerichkshof zum Schutz der Republik zu 1 Jahr 3 Mo¬
naten Gefängnis , 300 -R Geldstrafe und Tragung der Prozeß-
Kesten verurteilt . Gemäß der Anklage wurde in -Artikeln der
Zeitschrift „Hakenkreuz " eine Aufforderung zu Gewalttaten
gegen Dr - Skresemann und die Juden sowie eine Beleidigung
des Reichspräsidenten von Hindenburg erblickt.

Das Barmalsyiel - Die beiden Brüder Barmat sind nach
einem Beschluß des preußischen Kammergerichts wieder auf
freien Fuß gesetzt worden . Das Schiedsgericht hak die per-
önliche Zahlungsklage der Reichspost , der preutzischen Staats«
v" nk , der Oldenburgischen Skaaksbo .nk , der Skodlschafk der
Provinz Brandenburg und der Brandenbnraischen Giro¬
zentrale , die durch die Barmats um viele Millionen geschä¬
digt worden sind , kostenpflichtig abgewiesen.

Das verkannte Nordlicht . Am Abend des 5. März war
am Himmel ein »Nordlicht sichtbar . Die Einwohner des ba¬
dischen Städtchens Eppingen  strömten auf dem Marktplatz
zusammen und waren sich alsbald darüber einig , daß es im
nahen Adelshofen brenne . Die Gendarmerie mietete ein
Auko und fuhr los . Als in Adelshofen alles in tiefer Ruhe
oorgefunden wurde , fuhr man weiter zum nächsten Ort , wo
man dasselbe friedliche Bild oorfand - Nun ging es weiter
in eiliger Fahrt dem Lichtschein entgegen bis an die Grenze
)es Bezirks . Dort kletterte man auf das Dach eines Hauses,
um endlich den Brandort festzustellen . Aber auch diese Mühe
führte zu keinem Ergebnis . Schließlich kam man auf den
Gedanken , telephonisch im Bezirk und Nachbarbezirk eine
Rundfrage zu halten . Als auch diese vergeblich blieb , fuhr
man unverrichteter Dinge nach Hause . Erst am anderen
Tag begann es bei den Brandfahndern zu dämmern , als man
u der Zeitung die Nachricht von dem Nordlicht las.

Letzte Nachrichte«
Neichsbahu und Reichstag.

Berlin , 19. März. Wie die „Vossische Zeitung" mit¬
teilt , wird der Reichstag in allerkürzester Zeit , um eine
engere Verbindung zwischen Reickstag und Reicksbahn her-
zustcllen , einen inoifiz ellen Ausschuß bilden , der sich mit
der Frage der Reichsbahn befassen kann.

Reichslagsrede des Reichswirlschaftsminlsters.
Berlin , 19. März. Bei den Haushaliberatnngen im

Reichslag ain Freitag wird der Reichswirisckaitsministcr
Dr . Curtius eine Rede Hallen , in der er die Aufgaben des
Reichswirtschaftsministeriums und die Giunazüge der Wirt¬
schaftspolitik der Reichsregierung behandeln wird.

Die Regierung fordert ein Vertrauensvotum.
Berlin , 19. März. Wie die T .-U. erfährt, wird die

Reichsregierung bei der Parlamentäriscken Erledigung der
Genfer Frage ein positives Vertrauensvotum fordern.
Begegnung Hindenburgs m >1 dem österreichischen

Dundesprösidente « .
Prag . 19. März. Einer Meldung aus Wien zufolge

wird sich Bundespi äsident Dr . Hainisch zur Eröffnung der
Zugspitzenbahn im April nach München begeben . Bei die¬
sem Anlaß wird er sich mit Reichspräsident von Hindenburg
zu einer freundschaftlichen Begegnung treffen.

Die brittifche Regierung hinter Champerlain.
Berlin , 19. März. Das „Berliner Tagblatt " meldet

aus London : Die Regierung habe beschlossen, sich nicht nur
hinter Chamberlain zu stellen, sondern auch den Stand¬
punkt zu vertreten , daß der englische Außenminister während
der ganzen Tagung des Völkerbunds sein Aeußcrstes ge¬
tan habe , um Deutschland in den Völkerbund aufzunehmen.
Nach einer Erklärung Macdonalds wird die Arbeiterpartei
während der kommenden Unterhausvebatle von einem Miß¬
trauensvotum gegen Chamberlain absehen.
Die Kammer spricht Briand das Beltraue « ans.

Paris , 19. März. Am Schluß der gestrigen Kammer¬
debalte stellte Briand die Vertrauensfrage . Die Abstimmung
ergab 361 für und 164 gegen die Regierung . Das Er¬
gebnis der Abstimmung wurde auf der Linken mit lebhaften
Beifallsrufen ausgenommen . Die Rechtsparteien hüllten

sich in mürrisches Schweigen . Entgegen der Voraussagung
der Presse ist die Zabl der Stimmenenthaltungen weit ge¬
ringer als angenommen wurde . Offenbar ist dies aus den
außerordentlich dramatischen Verlauf der Kammersitzung
zurückzu führen.

Malvy schwer erkrankt.
Berlin , 19. März. Wie die Morgenblätter melden,

hat Malvy in der Kammersitzung am Donnerstag einen
Obnmackisanfall erlitten . Es wird befürchtet , daß er eine
Nervenerschütterung davon getragen hat . Die Aerzle haben
die vollständige Isolierung des Kranken angeordnet.

Handel und Volkswirtschaft
Neuprägung von Reichsmvnzen . Im Jahr 1828 sollen 100

Milsionen in Zweimark - und 100  Millionen in Fünfmarkstücken
geprägt werden . Die bisherigen SO Pfennigstücke aus Aluminium-
bronze sollen wegen der zahlreichen Nachbildungen durch Nickel¬
münzen ersetzt werden.

Der Franken stürz in Belgien . In der belgischen Kammer er¬
klärte Ministerpräsident Poullet , der Sturz des belgischen Franken
sei auf Machenschaften der Privatbanken zurückzuführen , denen di«
von der Regierung emgeleitet « Befestigung des Frankenkurses zu
106 .95 zu 1 Pfd . Stert , zu hoch sei . well sie allerdings , wie übri¬
gens das ganze Land , dabei einige Verluste zu tragen habe . Auch
Ser Ausfuhrhandel und die Industrie haben ein Interesse an
einem tiefen Frankenkurs . Dem Generalstaalsanwalt sei Anwei¬
sung erteilt worden , gegen einige Bankiers und andere Schuldige
oorzugehen.

Arbeikerenklasiungen . Bei der F . G . Farbenindustrie vorm.
Meister Lucius u . Brüning in Höchst a . M . werden 600 Arbeiter
entlassen.

Der Absatz des deutschen Kalisvndikaks G . m . b. H. im Februar
1926 betrug 1 855 098 Dz . Neinkali . Der Gesamtabsatz seit dem
1. Mai 1925 beträgt 9 271520 Dz . Nemkal ! gegen 9 322 838 Dz.
Reinkali in der entsprechenden Zeit des Vorjahres.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt , 18 . März . Dem heutigen Mark«

im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof waren zugetrieben : 23 Och-
sen , 10 Bullen , 67 Jungbullen , 60 Jungrinder , 33 Kühe , 344 Kal-
der . 610 Schweme und 3 Schafe . Davon blieben unverkauft : 20
Jungbullen und 60 Schwewe . Verlauf des Marktes : langsam.
Preise für 1 Pfund Lebendgewicht in Goldpfennig:
hchleo : aiisgemäNeie Tiere

oollfleilchigi Tiere ft"
kieilch.ge Tiere 30—40
gering genäbrte Tier« —

Lallen : ousgemSslete Tiere ) ->> -n
oollil -. -sch'ae Tier«
fleischige Tiere 38 —42
gering genäkrk» Tiere —

Zungrineer : a -,sgem Rinder t
volMeischige Rinder
fleischige Rinder
gering aenöbne Rinder

49 - 52
42 - 47
35—46

itich? ousgemälte 'e Kühe
oollf 'eiichige Kübe 36 —38
sieischige Kühe 18 - 2-
gerin ;: gennhrr» Kilbe 12—I?

KZiber lenige Mast- u. beste
Saugkälber 75 - 77

mitiie -. c M -:st. und gute
Saugkälber 65 - 73

geringe Kälber 57 - 84
Schake Masüämmer u. kling.

HS in ins!
Weidmrsrichose geschlachtet

mit Kogk 78 - 82
vollfleisch ges Schakvleh ge.

schlachiet mit Koos —
Schweine übe- 146 Psund : 78 —79

von 200 - 246 Pfd 77 78
dt von !86- 266 Psd . ?3 - 76
dto . kieisch r> 126—I86Pfd Z7t1- ?3
dto unte - 126 Pfd
Sauen 53 - 68

Mannheimer Kieinviehmarkt . 18 März Zum heutigen Klein-
viehmarkt wurden zugetrieben 107 Kä >ber , 7 Schafe und 279
Schweine . Notiert wurde der Zentner Lebendgewicht : Kälber 54
bis 78 , Schweine 74 — 81 . Der Ferkelmarkt ist ausgefallen . Markt¬
verlauf : bei ruhigem Marktoerkehr mucke der Kälbermarkt langsam
geräumt , am Schweinemarkt blieb Ueberstand.

Viehpreise . Ebingen:  Kühe 520 — 580 , Kalbinnen 400 bis
450 , Rindle 140 — 170 . Jährlinge 110 — 140 . — Ellwangen:
ein Paar Ochsen mit 24,6 Ztr . 1170 ,<l , mit 23,8 Ztr . 1010 -R
mit 34 8 Ztr , 1500 mit 23 Ztr . 1010 -4t , mit 21  Ztr . 1050
nbt 28 Ztr . 1160 -4t, mit 22 Ztr . 935 -4t. Ochsen 550 — 800 -4t das
Stück , ein Paar Stiere 540 — 910 -4t. fette Rinder 335 — 372
Schlachtfarren 600 -4t, Kühe in Milch 380 —400 , Kühe mit Kalb
bis 45 g -4t. — Schramberg:  Ochsen 600 — 1100 -4t das Paar.
Milchkühe 400 — 500 -4t d. St.

Schweinepreije . Bopfingen:  Läufer 45 —60 , Saug
schweine 25 — 35 . — Buchau:  Sougschwein « 35— 43 . — Ebin¬
gen:  Milchschweine 37 — 50 . — Ellwangen:  Saugschwe 'ne 30
bis 42 , Läufer 60 . — Kißlegg:  Milchschweine 40 — 12 —
Niederstetten:  Milchschweine 40 — 50 . — Obersontbeim:
Milchschwsine 40 — 52 . — Schramberg:  Milchschweine 32 — 40
— Trochtelfingen (Hohen ; .) : Milchschwecke 45 — 55 -4t d. St.

Gelslingen a . St .. 17 . März . Pferde mar  kt . Der Früh,
jahrspferdemarkt war zahlreich besucht . Die Pres « bewegten sich
von 500 — 1100 -4t. Mehrere Käufe wurden getätigt , doch war
im allgemeinen der Mangel an Geld sehr fühlbar.

Frachtpreis ". Ebingen:  Weizen 12 . Gerste 9 .50 — 10 , Haber
8.50 — 8.60 . — L « utkirch:  Roogen 13 , Gerste 9— 10 , Haber 10 .50
bis 13 . — Mengen:  Haber 12 . — Rottweil:  Haber 9 30 bis
10 50 , Gerste 9 .50 - 12 , Weizen 12,50 — 14 . Erbsen 14 . — Urach:
Roagen S. Gerste 8 .60 — 9.50 . Haber 8 .30 — 9, Kernen 9 .80 — IOLO.
Mischling 9 . Dinkel 8 - 8 - 8 .80 , Weizen 9— 12 -4t der Ztr.

Holzpreise . Herrenberg:  Bei den Laubstammholzoerkäufen
erzielt « die Stadtgeme 'nde 89 v . H., das staatliche Forstamt 92 v . H.
Landesgrundpreise . — Pfalzgrafenweiler:  Beim Beigholz-
verkauf des Forstamts wurden 140,7 o. H. der Grundpreise er¬
zielt.

Stuttgarter Weinmarkt . Die erste Versteigerung - es Vereins
„Württ . Weinmarkt Stuttgart " findet am M 'ttwoch , den 24 . März
oormittaas 11 Uhr im Kursal in Cannstatt statt . — Nach einer
Reii -b- bestimmung dürfen nur Weine von Erzeugern versteigertwerden.

Konkurse.
Heinrich Christian , Medizinaldrogerie in Sulz a . N . —

Firma W . Schar , Schuhfabrik in Tuttlingen — Johannes
Kämmerer in Oberndorf.

Viehseuchen in Württemberg.
Die Maul und Klauenseuche ist erloschen in Freudenstein

OA . Maulbronn.

Gestorbene:
Simmersfeld : Katharina Geisel Wwe ., 66 I.

Geschäftliches.
Es ist eine große Annehmlichkeit und für die sparsame

Hausfrau von unschätbaiem Wen , ein für alle Zwecke ver¬
wendbares Putz - und Poliermittel zu besitzen , welches in einer
handlichen Packung auf den Markt kommt . Das in sparsamen
Streudosen gepackte VlIK verciniat alle diese Vorzüge in sich
und ist deshalb seit langem bei Millionen von Hausfrauen in
ständigem Gebrauch . Man verwende VUft auch zur Reinigung
der Hände nach schmutziger Arbeit . Es greift die Haut nicht an

Der Hochdruck über Mitteleuropa besteht fort . Unter feiner
Wirkung ist für Samstag und Sonntag weiterhin mehrfach hei-teres , trockenes Wetter zu erwarten . ^
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Lhem. Kabr. Mitton Rohrbacher, GSoptngm,
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Dollmariageu OA. Horb.

Langhslz-
Verkilils.
Am Samstag , den 20. März d Is ., nachm.

l2 '/r Uhr komme» im Gemeindewald Abt . Kuhstelle

80 Stück Langholz(55 Fm.)
zum Verkauf , darunter schönes Küblerholz.

Zusammenkunft am Waldeinyang.
Daran anschließend nachmittags :3V» Uhr kommen

auf dem Rathaus 952

2 Lose(60 Fm.)
lm Submissionswege zum Verkauf

Die Velkaufsbedingungen können auf dem Rat¬
haus cingeschen werden.

Den lö . März 1926. Gemetnderat.

sind vorrätig bei

Buchhandlg. Zaiser , Nagold.

UM Rohrdorf.
Setze ein neues Damen-
und ein neues Herren --

AM
(beides Tourenräder)

preiswert d. Verkauf aus.
Friedrich Sackmann.

Rvav billige

güvttvr
von denen man spricht!
Flaubert , Die Legende

von St . Julian dem
Gastfreien. Die Le
gende mutet an wie die
unwirklich schönenGlas-
senster einer gotischen
Kathedrale . —.40

Hauptmann , Bahn»
Wärter Thiel . Novel¬
listische Studie , eine der
volkstümlichsten Erzäh¬
lungen des berühmten
deutschen Dichters . -.40

Huch, Der Herr Neve»
u. seine Mondgöttin.
Eine kuriose Affäre aus
der Perückenzeit, eine
der köstlichsten Proben
neuer deutscher Erzäh
lungskunst . —.80

Ludwig . Shakespeare-
Studien . Ein Werk
von höchster literarischer
Beseütung . 1.20

Marlitt , Das Geheim¬
nis der alten Mamsell.
Roman . 1.60

Sacher »Mafoch, Don
Juan von Kolomea.
Diese Novelle begrün¬
dete Sacher - Masochs
literarischen Ruf in
Deutschland . —.40

Walter . Der saturnische
Liebhaber. EiueTragi-
komödie, deren Held
Münchhausen ist. —.40

Winterfell », Henrik Ib¬
sen. Lebenu. Schaffen
oes großen nordischen
Dramatikers , —.40

Obige Bücher sind vorrätig
bei

üMtz. M

Sin gehaltvolles kleines
Geschenk für Ksusirmi«ke«

Gott mit dir
Eine Mitgabe für 's Leben
in Taschenformat zu 60 ^

vorrätig bei

VWM. Zsif-r.

ANW«
V« Liter von 38 Psg . ab

LrMeii -Mlle,
Illlsgs. Vermont!»,

- Mtells Lntl.
Abgabe jeden Quantums

über die Straße.

ilM llMMlIk
Gasthof z. Löwen

Nagold . Telefon 91.

» » » * * » « «

in frischer, fester War«
empfiehlt

Hermann Knolle!.

«« -UM
beik. V.Llllmr. llllsolil.

Heute abend

Ä
I
Ä

A

A

1008 Ebhausen , 18. März 1926.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzl. Liebe und

Teilnahme , die wir beim Hinscheisen und
während der langen Krankheit meiner lieben
Gailin und unsrer treusorgendsn Mutter

Marie Schüttle
geb. Schmiedhäußer

erfahren durften , für die trostreichen Worte
des Herrn Pfairers , für den erhebenden Ge¬
sang des Liederkranzes und des gemischten
Chors der Süda . Vereinigung , sowie für die
von ihren Altersgenossen erwiesene Ehre
und für die zahlreiche Begleitung von hier
und auswärts zu ihrer letzten Ruhestätte
sagen herzlichen Dank

die kauernden Hinterbliebenen:

Ernst Schüttle, Friseur
mit Kindern.

R

1009 Nagold.
Heute und morgen

la Metzelsuppe
im Gasth. z. „Waldhorn".
vvmNsv - rr.8 I« rnv» 8»mvir

beste Qualität und erprobte Sorten,
einschl. Runkelrüben , Bohnen , Zucker - u . Brockel¬

erbsen , Steckzwiebeln , starke Schmttlauchbüsche,
Olsckiolso , vsklieu , kosen
Uleinstls , kensee , lll ^ osotls

keliis , ckiv. 8tuuckeo.
Zu Tafelschmuck u . Geschenken passend:
blüh.Topfpflanzen,Blumenkörbcheu

Palmen , Zimmertännchen und
Zimmerlinden etc., Anstecknelken

sowie Kopfsalat , Spinat , Rosenkohl , Lreffe , Lattich
955 Monatrettich empfiehlt

kr . Svlluslvr , KSrlnerö !, Mgolj.

8Mll!80lie
OkWM

sehr süß, bei

MWllll llMllel.

lll«S8 UlltWß
Ml Unsreu.Ussrdocleo ist ecdtes
Srvllllessvt-Vssr«lll 88 vr

mit clen s krennesseln
llöllls Ms., frireui'gsrevsil.

»goweks ullimiseg.

1005 Nagold.

Samstag abend s .15
Sonntag 2.15, 4.30, 8.15

Hl «.»
Eiar Fahrt ius Glück

Ein liebenswürdiger , mo¬
derner Großfilm in 6 Akten,
der den Aufstieg zweier
Menschen zeigt uns der

uns in die Weltstadt,
London führt .?

Sowie Lustspiel

lisrie 8em«w
und die gelbe Gefahr.

O/es
/§ /

e/as

mt'kLe/nem̂ fe/Lkenver̂ au/ckem 6eö/ekcker Lexika .-

Lex/^o/r. .̂a§§e/r § /e s/cfi ck/ese§ llaübe^ o f̂e/re,
öt///Le, m/f m'e/ea zclnvâ e/r unck
Sr/ckunFen uer§e/re/re cka§ z/cfi
a/§ / ko/r/irmak/o/tL- m/e auch a/§ L>Lkê- 6eLahe/rL

F/e/r/r Fll / erFnek, vo /̂eFe/r r/r cke/-

As/ss/ « / /? >Vs ^ o/c/.

-

„ olsölls Mafchmittcl' üas '
pcrflorS.R.P. von Klammer ist etwas nochat»

Perflor ist besser als pulverfSrmigeseltstkällo«
Waschmittel,welleSohne-eöeÄckärf- fi'tt'Mnf^ .
tznü chänüe,  ohne Soüa und wass-egi^ A ^ - !

«oche öle großeMäsche mit verklär,  esbott» ch,«,
- Viertelstunüe Sie Wascharbell für Dich getan,

lerslor ist billig unä bequem, üenn es verkürit
bas rVaschverfabren: «inseifen, «inbürstch;
zweites kochen unü lästiges« eiben stich aktst
mehr erforderlich.

Perflor ist besser als anüerr Äeifenstockea, well
^cs wäscht, bleicht unö Klecken entfernt.
lasche  Sie feinsten Gewebe, Molle unS SekS»,

bunle Stoffe kalt oöer hanöwarm  mit Perflor.
Perflor ist ein Munöer: Ls erhält Sie Karben

unü nimmtüochjeSenKieck.Lswäschtschneeweiß
smö ist üoch milS wie Sie miiüeste Seife,  verstor
ist chlorfrei. Löse perstor kalt ober lauwarm.

Preis : Paket 4S pfa . -

Württ. Forstamt Altknstrig.

stl>Mh«Iz-,!8kiz-
hlilj-1.Rcijig-

Bkckos.
Am Montag , den 22.

März 1926, nachmittags
2 Uhr in Bösingen  im
Rappen aus Siaatswald
der Forstei Bösingen : 49
Fi und 47 Ta mit Fm:
I I II., 11 II i., 4 IV -, 9
V , 6 VI . Kl.. 2 Fo mit
Fm : 3 I.. 1 II .. 2 Wey.
Kiefer mit 1 Fm II . Kl.,
sowie 23 Rm Spalter II.
Kl., 5 Rm Roller , 1 Rm
Schtr ., 1 Rm . Prgl ., 67
Rm Anbr ., 409 Rm Rei -
sig auf Haufen , 113 Rm
breitl . Reisig , 8 Lose
Schlagraum . . 1004

. - '- 7<—

MM« MWlMcM
989

vier- und sechseckig
in allen Dimensionen

zu äußersten Preisen bei

kerg L iSelunlü.

k . . !»»
gegen Kassa zu kaufen gesucht.

Offerten mit Preisangabe erbeten an 988
Möbelhaus Lempert, Freiburg i. B ., Herrenstr. 33.

V « 8lvll8vllvlll.

An das

!Unfrankiert
in

de« nächsten
Briefkasten

Ich bestelle hiemit die
Nagolöer Tageszeitung

„Der Gesellschafter"
werfen.

Postamt

mit de« illustr. Nntkrhaltangs-Keilagr«
.FkierstllllSr«". „JulereHeimat" a. kn laut».
Keila-t „Haas-. Karte«- ». Zaadwirtschast" !

für den Monat April
und bttte, den Bezugspreis durch den
Briefträger bei mir erheben zu lassen.

Name: .

Wohnort. - . .
Ztrabe u. Hausnummer

alle Oebrsuidsgegenstsnvs sus
Llss , 8äetsll , Lmsil , por-

rellsn , Marmor , reini-
gen Sie splslsnö

I l-is» mu / «MNM
WM < vi« .

Streuen Sie ettvss VIstä sut einen teuedken Lep»
psn und scdeuern Sie Sie OegsnstsnSe nur geiuo

»eitttt VI54 lcrstrt nickt.
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